
Ausgangssituation

Bolivien gehört zu den am stärksten vom Klimawandel betrof-
fenen Ländern der Erde. Klimaprognosen deuten darauf hin, 
dass sich Temperatur, Niederschlagsmenge und -verteilung 
mit zum Teil negativen Konsequenzen für die Landwirtschaft 
verändern werden.   
Das Projekt Nachhaltige Landwirtschaftliche Entwicklung 
(PROAGRO III) zielt darauf ab, die Resilienz der kleinbäuer-
lichen Bewässerungslandwirtschaft in ländlichen Trocken-
gebieten gegenüber den Auswirkungen des Klimawandels zu 
verbessern. Gegenwärtig werden die natürlichen Ressourcen 
innerhalb von Wassereinzugsgebieten nicht nachhaltig bewirt-
schaftet und das Wasser nicht effizient genutzt. Dadurch sind 
die Ökosysteme in den Wassereinzugsgebieten gefährdet, die 
Biodiversität wird durch Rodungen, Monokulturen und hohen 
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Pestizideinsatz stark beeinträchtigt. Das gefährdet die natür-
liche Produktionsbasis, wesentliche Ökosystemleistungen wie 
Wasserregulierung, Bodenfruchtbarkeit und Bestäubung sind 
bedroht. Ein weiterer beeinträchtigender Faktor ist die Versan-
dung von Bewässerungssystemen. 

Integration von Biodiversität 

Um die natürliche Produktionsgrundlage in den Projekt-
gebieten zu erhalten und zu sanieren, fördert PROAGRO den 
Schutz und die nachhaltige Nutzung von Ökosystemleistun-
gen in Wassereinzugsgebieten. Im Rahmen eines integralen 
Ansatzes werden Aktivitäten auf nationaler, regionaler und 
Gemeindeebene umgesetzt; die Arbeit  erstreckt sich über acht 
Wassereinzugsgebiete. PROAGRO arbeitet mit den jeweiligen 
Regierungsbehörden, Universitäten, Organisationen der Zivil-
gesellschaft und Produzentenvereinigungen zusammen.  
Zu biodiversitätsrelevanten Maßnahmen zählen:

Erhalt und Wiederherstellung von Ökosystemen in Wasse-
reinzugsgebieten: PROAGRO unterstützt Maßnahmen zum 
Schutz und zur nachhaltigen Nutzung der Naturressourcen. 
Unterstützt werden Methoden zur Wasserernte, -speiche-
rung und -nutzung sowie Erosions- und Bodenschutzmaß-
nahmen. Ein weiterer Arbeitsbereich des Vorhabens ist die 
Diversifizierung landwirtschaftlicher Produktionssysteme 
zur Verbesserung der Agrobiodiversität, sowie der Schutz von 
Wasserreservoirs und -quellen durch Einzäunung und Auffors-

Schutz der Quellgebiete. Ziel ist ein besseres Verständnis der Bedeutung des Bodens und die Verbesserung der Bodenfruchtbarkeit. 
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tungen. Zudem werden Kleinbäuerinnen und Kleinbauern in 
nachhaltigen landwirtschaftlichen Praktiken geschult und ver-
schiedene Techniken zur Verringerung von Nachernteverlusten 
sowie zur Verbesserung der Vermarktung landwirtschaftlicher 
Produkte (z.B. automatisierte Größensortierung von Pfirsichen) 
eingeführt.

Erhöhung der Bewässerungseffizienz: PROAGRO unterstützt 
seine Partner dabei, die Effizienz der Bewässerungssysteme in 
der Projektregion zu erhöhen und Beratung hierzu für nati-
onale Politiken und Programme zu leisten. Diese und andere 
Maßnahmen zur Verbesserung von Produktivität und Ver-
marktung steigern die Erträge und verringern so den Druck 
auf die Ausweitung der Anbaufläche. Das trägt zum Erhalt der 
natürlichen Ressourcen und zur Stabilisierung der fragilen 
Ökosysteme der ariden und semiariden Zone Boliviens bei.

Weiterbildung im Bereich nachhaltige Landwirtschaft: Das 
Vorhaben fördert Weiterbildungssysteme für nachhaltige land-
wirtschaftliche Entwicklung. In den geförderten Postgraduier-
tenstudiengängen findet der verantwortungsvolle Umgang mit 
natürlichen Ressourcen besondere Berücksichtigung.

Förderung von Biolandbau: Punktuell unterstützt das Projekt 
die Einführung biologischer Landwirtschaft. So werden zum 
Beispiel gemeinsam mit den Partnern Pilotparzellen gefördert, 
in denen alternative Anbau- und Schädlingsbekämpfungsme-
thoden zur Anwendung kommen. Sie haben zum Ziel, anderen 
Kleinbäuerinnen und Kleinbauern diese Innovationen näher zu 
bringen und so zu einer Verbreitung dieser Praktiken mit ihren 
positiven Wirkungen auf die Biodiversität beizutragen.

Erhalt pflanzengenetischer Ressourcen: Im Rahmen des Natio-
nalen Programms für Kartoffelanbau gibt PROAGRO Verbesse-
rungsempfehlungen für dessen Umsetzung. Unter anderem geht 
es dabei um die verstärkte Nutzung, Selektion, Aufreinigung und 
Vermehrung von genetischem Material lokaler Kartoffelsorten 
der warmgemäßigten Trockentäler. In ausgewählten Anbauge-
bieten werden lokale Pfirsicharten katalogisiert.

Bisherige Ergebnisse 

PROAGRO führte zahlreiche Aus- und Fortbildungsmaßnah-
men für das Personal der Partner sowie für Kleinbäuerinnen 
und Kleinbauern durch und unterstützte die Planung und 
Implementierung zahlreicher nationaler Projekte auf lokaler 

Ebene. Hierdurch wurden beispielsweise Anreize für lokale 
Kleinbäuerinnen, Kleinbauern und Gemeinden geschaffen 
zur eigenständigen Aufforstung und dem Schutz von Wasser-
quellen. PROAGRO begleitet die Aufforstung einer Fläche von 
ca 600 ha und die Koordination zwischen der nationalen und 
Gemeindebene. Durch die Verbreitung von technologisierten 
Bewässerungssystemen konnte die Wassereffizienz gesteigert 
werden. Außerdem unterstützte das Vorhaben seine Partner 
bei der Aktualisierung der Sektorrichtlinien für Bewässerung. 
Darüber hinaus förderte PROAGRO die Stärkung von Wasser-
nutzergemeinschaften und machte sie fit für ein nachhaltiges 
Wassereinzugsgebietsmanagement. 

Das Vorhaben trägt zur Erreichung folgender Ziele des Strategi-
schen Plans 2011-2020 der Biodiversitätskonvention bei:

Lessons Learnt und Erfolgsfaktoren

•  Die institutionelle Stärkung von Wassernutzergemein-
schaften sowie der Gemeinden ist zentral für die Erreichung 
eines nachhaltigen Wassereinzugsgebietsmanagements. Das 
zeigen die Projekterfahrungen. 

•  Der Mehrebenenansatz hat sich bei der Umsetzung der 
Maßnahmen als sehr erfolgreich erwiesen. Im Bereich 
Wassereinzugsgebietsmanagement konnte durch die Arbeit 
auf lokaler, regionaler und nationaler Ebene die Grundlage 
gelegt werden für anhaltende und langfristig positive Ver-
änderungen in der Nutzung von Ökosystemleistungen. 

•  Hemmende Faktoren sind die starke Ausrichtung der 
Partnerinstitutionen auf Produktionssteigerung und 
ein wenig ausgeprägtes Bewusstsein für den Erhalt und 
die nachhaltige Nutzung der Biodiversität. Die geringe 
Koordination zwischen den unterschiedlichen Behörden 
erschwert die Berücksichtigung von Biodiversität in den 
Bewässerungsgebieten.
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Ökosysteme mit essen-
ziellen Dienstleistun-
gen werden erhalten 
oder restauriert.

Nachhaltigkeit in Land- 
und Forstwirtschaft und 
Aquakultur. 

Erhalt der Vielfalt von 
Kulturpflanzen und 
Zuchttieren sowie ihrer 
Wildformen.

Ökosysteme funktion-
ieren trotz menschlicher 
Eingriffe, sie werden bei 
Bedarf restauriert.


